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Das zweite Standbein imAlter
FINANZEN: Wie Sie privat vorsorgen können – Vor- undNachteile der verschiedenen Sparformen

„Denn eins ist sicher: Die
Rente“, dieser Satz des frühe-
ren Bundesarbeitsministers
Norbert Blüm brannte sich in
die Köpfe der Deutschen ein
wie kein zweiter. Heute taugt
er jedoch eher zum „Running
gag“, zumal vielen schön lang-
sam bewusst wird: Die gesetz-
liche Rente ist zwar der wich-
tigste Baustein der Altersvor-
sorge, aber sie darf nicht der
einzige bleiben, sonst könnte
es eng werden.

Auf die Situation in Italien

bezogen kann man grob sagen:
Die allermeisten, die den
Großteil des Berufslebens nach
1993 (seither gilt das beitrags-
bezogene System) bestritten
haben werden, dürften eine
mehr oder weniger große Ren-
tenlücke aufweisen. Zur Erklä-
rung: Damit ist die Differenz
zwischen dem letzten Gehalt
als Berufstätigem und dem
Geld, das man als gesetzliche
Rente bezieht, gemeint.

Eine Immobilie zur Eigen-
nutzung ist zwar gut und hilft,
dass nicht auch noch eine
Mietzahlung an der ohnehin
knapperen Rente nagt, aber
sie allein wird sehr wahr-
scheinlich nicht ausreichen,
um den Lebensstandard ähn-
lich hoch zu halten. Kurzum:
Privat vorzusorgen ist für vie-
le jüngere Südtiroler grundle-
gend wichtig. Die Frage ist,
wie? In unserer Übersicht ge-
hen wir auf die Vor- und
Nachteile verschiedener Vor-
sorgeformen ein.

Zunächst gilt es zu unterschei-
den zwischen einer öffentlich
geförderten (offene und ge-
schlossene Pensionsfonds) und
einer nicht geförderten privaten

Vorsorge (ETF, Investmentfonds
usw.).

Geschlossener vs. offener
Pensionsfonds
Geschlossene Pensionsfonds

sind Zusatzrentenfonds, die durch
Kollektivverträge auf gesamtstaatli-
cher, Betriebs- oder Unterneh-
mensebene gegründet werden.
Ebenfalls zählen jene Zusatzren-
tenfonds dazu, die nur für Arbeit-
nehmer eines bestimmtenGebiets
vorgesehen sind, wie der Renten-
fondsLaborfonds.

Im Gegensatz dazu sind offene
Pensionsfonds nicht einer be-
stimmten Gruppe vorbehalten: Je-
der kann einem offenen Pensions-
fondsbeitreten;Anbietersindzahl-
reiche Banken undVersicherer ita-
lienweit.

Bei beiden Pensionsfondsar-
ten gilt: Die Beiträge können vom
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Wer nicht gerade üppig
erbt, tut gut daran,

privat vorzusorgen. Nur so
bleibt ein hoher Lebens-
standard im höheren Alter
garantiert, dafür reicht
nämlich die gesetzliche
Rente aller Voraussicht
nach künftig nicht mehr
aus. Wir haben uns wichti-
ge Vorsorgeformen angese-
hen und sie auf ihre Stärken
und Schwächen hin unter-
sucht.

Einkommen bis zu einem jährli-
chen Höchstbetrag von 5164,57
Euro abgezogen werden. Die
Steuerbemessungsgrundlage
sinkt also um die jeweilige Sum-
me, die jemand in den Renten-
fonds einzahlt. „Gleich ist zudem,
dass in beidenFällen erwirtschaf-
tete Renditen mit 20 Prozent ver-
steuert werden“, weiß Florian
Oberhuber, zuständig für Finanz-
produkte bei der Verbraucher-
zentrale Südtirol (VZS). ZumVer-
gleich: Kapitalerträge werden an-
sonsten in Italien üblicherweise
mit 26 Prozent versteuert.

Pensionsfonds – egal ob offen
oder geschlossen – eint darüber
hinaus, dass sie in ihrer Bauwei-
se relativ starr und unflexibel
sind. Es ist nicht vorgesehen, die
Position nach kurzer Zeit aufzu-
lösen, ein Zusatzrentenfonds ist
kein Produkt für den kurz- bis
mittelfristigen Vermögensauf-
bau.

Dementsprechend gibt es kla-
re Regeln was die vorzeitige Aus-
zahlung betrifft. „Jederzeit kön-
nen 75 Prozent der Position für
Ausgaben für die Therapie von
schwerwiegenden gesundheitli-
chen Problemen für sich, den
Ehegatten und die Kinder aufge-

Entspannt den Ruhestand genießen: Mit der gesetzlichen Rente allein dürfte das jüngeren Generation nicht gelingen. Dafür sollte man schon selbst
aktiv werden. shutterstock

„Die Renditen bei

Pensionsfonds werden

mit 20 Prozent versteuert.“

Florian Oberhuber,
VZS Finanzen
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löst werden. Ebenfalls 75 Prozent
können für den Erwerb oder für
Sanierungen der Erstwohnung
für sich oder für die Kinder ent-
nommen werden. Die Besteue-
rung darauf beträgt 15 Prozent.“
Nach 8 Jahren ist es zudemmög-
lich, 30 Prozent der angereiften
Position aufzulösen – ohne einen
bestimmtenVerwendungszweck;
in diesem Fall behält der Fiskus
allerdings 23 Prozent ein.

Die regelmäßig ausbezahlten
Rentenleistungen bei offenen
und geschlossenen Pensions-
fonds unterliegen einem Steuer-
abzug. Und zwar werden Steu-
ern in Höhe von 9 (bei über 35
Jahren Mitgliedschaft) bis 15
Prozent (bei weniger als 16 Jah-
renMitgliedschaft) erhoben.

Die Unterschiede

Neben denZugangsvorausset-
zungen gibt es imDetail noch ei-
nen, nicht unerheblichen Unter-
schied zwischen geschlossenen
und offenen Pensionsfonds.
Während die jährlich anfallen-
den Kosten für die Verwaltung
und Bearbeitung bei geschlosse-
nen Fonds wie dem Laborfonds
bei 0,2 bis 0,35 Prozent liegen,
bewegen sie sich bei offenen
Pensionsfonds wie dem Raiffei-
sen Pensionsfonds oder dem
Plurifonds von ITAS gut 1,0 bis
1,5 Prozent darüber. Was wenig
klingt, fällt in der Praxis durch-
aus ins Gewicht.

Anhand eines Beispiels der
Aufsichtsbehörde für Pensions-
fonds (COVIP) wird deutlich,
was die Kostenunterschiede von
1,0 Prozent jährlich in der Praxis
bedeuten. So kommt ein abhän-
gig Beschäftigter mit einem Jah-
resbruttolohn von 26.000 Euro
und einer Jahresbeitragszahlung
von 2400 Euro nach 30 Jahren
und einer angenommenen
durchschnittlichen Rendite von
4 Prozent in einem offenen Pen-
sionsfonds mit einem Spesen-
satz von 1,35 Prozent auf ein
Endkapital von 109.461,97 Euro.
Dieselbe Einzahlung in einen
geschlossenen Pensionsfonds
mit Kosten von 0,35 Prozent er-
gibt ein Endkapital von
129.821,98 Euro, also um 20.360
Euro oder 22 Prozent mehr.

„Die Spesen machen also ei-
nen erheblichen Unterschied
aus. Wer eine Vorsorgeentschei-
dung trifft, sollte sich dessen be-

wusst sein und sich alles in Ruhe
durchrechnen, bevor er etwas
unterschreibt“, so Oberhuber.

Die Renditen

Die Renditen und Kosten der
(geschlossenen und offenen)
Pensionsfonds in Italien werden
auf der Internetseite der COVIP
veröffentlicht. Der Laborfonds
profitierte 2023 von der positi-
ven Entwicklung an den Aktien-
und Anleihenmärkten. Die aus-
gewogene Linie (Aktienanteil
von maximal 40 Prozent) konnte
um 6,57 Prozent zulegen, die dy-
namische (bis zu 60 Prozent Ak-
tien) gar um 9,33 Prozent. Im 10-
Jahreszeitraum erwirtschaftete
der Laborfonds 2,9 (ausgewo-
gen) bzw. 4,7 Prozent (dyna-
misch). Anleihen, Aktien, Cash:
Das sind die 3 Elemente, aus de-
nen Zusatzrentenfonds zusam-
mengesetzt sind. Was sich än-
dert, ist deren Verteilung im
Portfolio.

Beim Raiffeisen Offenen Pen-
sionsfonds ergibt sich folgendes
Bild: Dieser erwirtschaftete 2023
ein Plus von 8,24 Prozent bei der
Linie „Dynamic“ bzw. 6,04 Pro-
zent bei der Linie „Activity“. Im
10-Jahreszeitraum (2012 bis

2023) erwirtschaftete er ein Plus
von 3,54 Prozent („Dynamic“)
und 1,66 Prozent („Activity“),
schnitt also etwas schlechter ab
als der geschlossene Fonds von
Laborfonds.

ETFs

Neben diesen klassischen
Produkten drängen auch alter-
native, nicht öffentlich geförder-
te Formen auf den Markt, die
man bislang in unseren Breiten
eher nicht mit privater Vorsorge
in Verbindung brachte; Ex-
change Traded Funds (ETF)
zum Beispiel. Diese werden
passiv verwaltet, derenWertent-
wicklung richtet sich automa-
tisch nach der Wertentwicklung
eines zugrundeliegenden In-
dex. Ein solcher Index kann der
MSCI World sein, in ihm sind
mehr als 1500 Unternehmen
aus 23 Ländern und 11 Sektoren
abgebildet. Diese hohe Diversi-
fizierung macht ihn als ETF bei
Anlegern für den längerfristigen
Vermögensaufbau und verstärkt
auch für die private Vorsorge at-
traktiv.

Der größte Vorteil eines MSCI
World ETF liegt in den jährlichen
Kosten, die in den meisten Fäl-

len und abhängig vom Anbieter
bei 0,2 bis 0,3 Prozent pro Jahr
liegen.

Eine steuerliche Abzugsfähig-
keit der eingezahlten Beträge ist
vom Gesetzgeber nicht vorgese-
hen. „Weil ETFs nicht als Zusatz-
rentenfonds eingestuft werden“,
so Oberhuber. Auf das Finanzer-
gebnis werden am Ende Kapital-
ertragssteuern in Höhe von 26
Prozent berechnet.

In puncto Renditen gibt es
bei reinen Aktien-ETFs wie dem
MSCI World deutlich mehr zu
holen, allerdings bei höheren
Risiken. 2023 beendeten sie mit
Zuwächsen von 18 bis 20 Pro-
zent. „Im vergangenen Jahr-
zehnt erzielte der MSCI World
ETF mit dem größten Fondsvo-
lumen, der iShares Core MSI
World UCITS, eine durch-
schnittliche jährliche Wertstei-
gerung von 11 Prozent. Dies
entspricht in etwa einer Ver-
dreifachung des Werts über ei-
nen Zeitraum von 10 Jahren“,
rechnet der VZS-Experte vor.
Wobei Ergebnisse aus der Ver-
gangenheit natürlich nie eine
Garantie für die Zukunft seien.

Die Höhe der eingezahlten
Beträge kann jederzeit flexibel
angepasst werden.Diese Flexibi-
lität kann jedoch auch zum
Nachteil werden. Die Herange-
hensweise bei einem ETF für die
Altersvorsorge sollte in jedem
Fall dieselbe sein wie bei einem
Pensionsfonds. Das heißt: Diszi-
plin ist gefragt, Kapital sollte
nicht vorzeitig abgezogen wer-
den. Treffen nämlich Entnah-
men vor allem zuBeginnder An-
sparphase auf negative Markt-
entwicklungen, kann dies auch
längerfristig fatale Auswirkun-
gen haben.

Oberhubers Fazit: „ETFs kön-
nen durchaus zur Vorsorge ge-
nutzt werden. Allerdings nur,
wenn man Ausschläge nach
obenundunten verkraften kann,
und man noch genügend Ar-
beitsjahre vor sich hat, um die
Schwankungen über den Faktor
Zeit ausgleichen zu können.“

Ebenfalls wichtig: Bei der
Wahl des ETFs zum längerfristi-
gen Vermögensaufbau unbe-
dingt darauf achten, dass die Er-

(Fortsetzung auf Seite 6)

Die Altersvorsorge fußt auf mehreren Säulen. shutterstock

„Die Spesenmachen

einen erheblichen

Unterschied aus.“

Florian Oberhuber,
VZS Finanzen

„ETFs können durchaus

zur Vorsorge genutzt

werden. Allerdings nur,

wennman Ausschläge

nach oben und unten

verkraften kann.“

Florian Oberhuber,
VZS Finanzen


